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DRAUßEN TOBT DIE DUNKELZIFFER

von Kathrin Röggla


es spielen:

Benjamin Bieber, Samia Chancrin, Anne Grabowski, Andreas Meyer, Nina Mohr, Kirsten Potthoff, Ulrich Rechenbach, Sara Spennemann, Sebastian Winkler

als:

ein regulierer, 3 berater, 3 angehörige

vorstellbar als:

arbeitslose, baugewerbemenschen, kreditunfälle, krankenstand, sozialhilfenmenschen, elbstständigenfrau, bürgschaftsopfer, finanzirrwische, versandhaustanten (kaufrauschtanten), konkursvögel, messies, schuldendynastie

vorstellbar als:

spitzenverdiener, weltmarktführer, das verkaufsgenie, herr großanalyst, frau medienmacht, die pro7-menschen, das rtl-getier, das interessierte völkchen (gaffer), inkassopersonal, der gebietsübertreter, der rechtspfleger, der insolvenzverwalter, stromabsteller, sozialfahnder, die kreditkartenkinder, einheizer, einspeiber, einkäufer (die wilde jagd)

Kostüm: Christine Gottschalk; Technik: Georg Götz, Thomas Hofmüller, und Norbert Kammler; Special thanks fürs Licht Andi Greiml und Jeanny König et al.; Projektcoaching: Albert Weilguny; Assistenz Elisabeth Vogetseder

Regie: Jay Scheib

Quellennachweis / Bibliographie / Zitate:

man muss irgendwann erwachsen werden Park Yung Min, aus dem programheft von Kunst und Gemüse, A. Hipler eine Christoph-Schlingensief-Produktion

überfall nach einer erfahrung des regisseurs in einer scheiß drugstore, 111th und broadway, Manhattan.

gespräch mit Jürgen Klauke aus irgend einem glossy fashion magazine, dass man nur im flugzeug liest

Agonie des Realen Jean Baudrillard

Kapitalismus und Schizophrenie Deleuze und Guattari

das stück funktioniert wie ein außer rand und band geratener wunderwürfel. die szenen stehen in einem zusammenhang. das ganze darf aber durchaus zerlegt, auseinandergenommen und neu zusammen gesetzt werden, in einem schwung gespielt, unterbrochen, nur in teilen zusammengesetzt,

solang nicht versucht wird, eine exemplarische erzählung herzustellen, eine metaerzählung, die alles hübsch in einem pädagogisch-moralischen sinn ordnet. immer wird dabei etwas wegfallen, wie im richtigen leben. 

genauso verhält es sich mit den figuren. sie sind nicht eindeutig zugeordnet, schlüpfen in rollen, verschwinden wieder aus ihnen oder verschwinden im spiel. die einzelnen szenen beginnen deswegen ihre zählung immer neu, ziffern sind also nicht den oben aufgelisteten figuren zugeschrieben, sonderndienen der szeneninternen organisation, die freilich auch mal

umgestoßen werden kann. eben wie im richtigen leben.

regieanweisung aus dem stück

—Kathrin Röggla

über die autorin Kathrin Röggla

1971 in Salzburg geboren und dort aufgewachsen, lebt seit 1996 in Berlin-Neukölln. Sie schreibt zunächst hauptsächlich prosa, seit 1998 radioarbeiten (hörspiele, akustische installationen, netzradio), und seit 2002 auch texte für das theater. Ausgezeichnet mit zahlreichen preisen, zuletzt mit dem Internationalen Preis für Kunst und Kultur des Kulturfonds der Stadt Salzburg (2005).
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